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Prickelnde Erotik
Tanja Kinkel erzählt von Casanovas Liebe zu einem Kastraten

Tanja Kinkel steht in gro-
ßen roten Lettern auf dem
dunklen, seidig schimmern-
den Buchdeckel. »Verfüh-
rung« heißt der neue Roman,
den die Erfolgsautorin im
Café Zeitlos in den Händen
hält. Eine venezianische
Maske ziert das Cover. Auf
Einladung des Literarischen
Zentrums las sie daraus am
Mittwochabend. Gespannt
hängen ihr rund 60 zumeist
weibliche Zuhörer an den
Lippen. Zwischen Latte
Macchiato und Rotwein wer-
den sie unversehens in den
schillernd-verlockend frei-
zügigen Lebensstil des Ro-
koko im Italien des 18. Jahr-
hunderts hineingezogen. Die
Gerüche des Elends entfal-
ten sich ebenso, wie die
prunkvollen Seiten Venedigs
in Seide und Wolle spürbar
werden. Giacomo Casanova
zählt wohl zu den charakte-
ristischsten Persönlichkeiten
dieser Zeit. Er ist erst 15
Jahre alt, unreif und unsi-
cher, als er in Kinkels Ro-
man Eingang findet, und
auch nur eine der Hauptfi-
guren des neuen historischen
Romans der renommierten
Autorin. Erst später wird er
Bellino treffen. Nur schein-
bar ist diese ein Kastrat.
Weil Frauen die meisten
Bühnen verschlossen blie-
ben, beschließt das von der
Musik beseelte Mädchen,
nicht nur verbotenerweise
ihrem Lehrer, dem Kastra-
tentenor Appianino, zu fol-
gen, um Singen zu lernen,
sondern auch ihre Identität
zu wechseln. Die Begegnung
des vermeintlichen Kastra-
ten mit dem angehenden Ver-
führer im Ornat eines Kir-

chenmannes bietet das per-
fekte Szenario für prickeln-
de Erotik. Dabei gehe es ihr
nie nur darum, so Kinkel, für
ihre Geschichten lediglich
ein historisches Szenario zu
entwerfen. Im Gespräch mit
LZG-Leiter und PEN-Kolle-
ge Sascha Feuchert berichtet

die Autorin, die sich auch als
mitreißende Leserin ihrer
Texte präsentiert, wie sie
sich den historischen Gege-
benheiten nähert. Dabei kam
ihr zugute, dass Casanova
selbst zwölfbändige Me-
moiren hinterlassen hat.
Nicht zuletzt dabei habe er
sich ihr als faszinierende
Persönlichkeit gezeigt, die
den Frauen, auch nach dem
Erlöschen des erotischen In-
teresses, verbunden blieb –
und sie ihm. So wie Angiola
Calori. Als begnadete Sänge-

rin ist sie historisch ver-
brieft, doch anders als ihr
männlicher Zeitgenosse,
längst in Vergessenheit gera-
ten. Tatsächlich trafen sich
beide im Jahr 1744, als Calo-
ri mangels anderer Möglich-
keiten als Kastrat Bellino
auftrat. Von ihr, die zu einer
Zeit über drei Jahrzehnte er-
folgreich als Sängerin war,
als dieser Weg für Frauen
nicht vorgesehen war, ist
Kinkel besonders beein-
druckt.

Auch in ihrem neuen Ro-
man hat die promovierte
Germanistin aus den histori-
schen Quellen und Sekun-
därliteratur gewonnene Er-
kenntnisse zu neuen Mus-
tern verflochten. In den
Textpassagen, die sie vorlas,
lassen sich glaubwürdige
Personen erahnen. Genüss-
lich spielt sie mit den unter-
schiedlichen Rollenmustern.
Dabei ist sich Kinkel darü-
ber im Klaren, dass histori-
sche Romane immer auch
ein Kommentar zur Gegen-
wart sind. Ihr Bemühen, sich
in die handelnden Personen
hineinzuversetzen, auch
wenn sie realen Ursprungs
sind, speist sich aus dem Ge-
dankengut des 20. Jahrhun-
derts. Ihr Interesse an den
historischen Stoffen sei
letztlich von der Überzeu-
gung geprägt, dass es mög-
lich sei, aus Geschichte zu
lernen. Daraus erklärt sie
auch ihr Engagement für die
Schriftstellervereinigung
PEN, oder die Gründung der
Stiftung Brot und Bücher.
Zum Lesen verführt hat Tan-
ja Kinkel auch mit ihrem
neuen Roman, es ist ihr 15.,
allemal. Doris Wirkner

Tanja Kinkel beherrscht die
literarischeVerführung. (dw)
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Diskussion mit Tom Koenigs verschoben
– Aufgrund einer Sondersitzung des Deut-
schen Bundestages, an der alle Abgeordne-
ten teilnehmen müssen, muss die Veranstal-
tung »Die Gedanken sind frei! Die Worte
auch?« mit dem Bundestagsabgeordneten
Tom Koenigs (Bündnis 90/Die Grünen) am
18. November ausfallen. Die Veranstalter des
Podiumsgesprächs, das Literarische Zen-
trum, Gefangenes Wort und der PEN haben
sich schon um einen Ersatztermin bemüht:
Am 4. Februar 2014 soll die Veranstaltung
nachgeholt werden. Dann wird Koenigs mit
der PEN-Vizepräsidentin und Writers-in-
Exile-Beauftragten Franziska Sperr und der
tunesischen Autorin Najet Adouani über die
bedrohte Freiheit des Wortes und Möglich-
keiten, diese zu schützen, diskutieren.

Konzert in Kleinlinden – Musikalische
Exequien von Heinrich Schütz, Chor- und
Orgelwerke von Johannes Brahms und Jo-
hann Sebastian Bach erklingen am Samstag
um 18 Uhr in der evangelischen Kirche
Kleinlinden. Es musizieren das Marburger
Oktett, der Kirchenchor Kleinlinden, Gerd
Schiebl (Cello) sowie Sabine Vosteen und Jo-
hannes Becker (Orgel). Der Eintritt ist frei.

Miller&Heath in Rödgen- Das Akustikgi-
tarren-Duo Miller&Heath gibt am Sonntag
um 17 Uhr ein Konzert in der evangelischen
Kirche in Rödgen. Karten gibt es im Pfarr-
amt und im Lädchen für 5 Euro (Abendkasse
6 Euro; Kinder frei). Gespielt werden Songs
von Simon and Garfunkel, Pink Floyd,
Eagles, Amy McDonald und Bob Dylan. pm

Federviehrettung mit Turbulenzen
Das neue Familienstück im Stadttheater: »Die Weihnachtsgans Auguste« von Peter Ensikat

Hier Radio Elefantenklo, aktuelle
Ansage: »Im Seltersweg ist kein
Durchkommen mehr, Zufahrten
durch Baustellen behindert...«
Chris, Lukas und die anderen ge-
ben aus dem Off stets die neuesten
Nachrichten durch. So wissen die
kleinen und großen Zuschauer im
Stadttheater, was sich in Gießen so
abspielt in der Zeit zwischen Niko-
laustag und dem Vorabend des
Christfests. Das neue Weihnachts-
märchen spielt nämlich hier, in der
schönsten Stadt Mittelhessens. Ein
reizendes naturalistisches Bühnen-
bild mit entsprechender, variabler
Kulisse auf der Drehbühne rahmt
das Geschehen in der Familie von
Opernsänger Luitpold und Lehre-
rin Gerlinde Löwenhaupt mit ihren
Kindern Lohengrin und Isolde,
alias Lolo und Isy. Herr Löwen-
haupt hat eine Biogans gekauft, die
zu Weihnachten geschlachtet wer-
den soll. Aber es kommt ganz an-
ders...

Das Stück von Peter Ensikat
nach Friedrich Wolf erzählt chrono-
logisch mit Witz, fröhlichen Gags
und musikalischen Einlagen vom
Familienalltag, den eine Gans na-
mens Auguste gehörig durcheinan-
derbringt. Denn es ist keine ge-
wöhnliche Gans; sie quakt und
schnattert nicht nur, sondern
spricht auch. Und Auguste ist
wehrhaft und sensibel nach Art ei-
ner Wachgans, stellt zum Beispiel
Einbrecher.

Wer einmal ihre Sätze mit dem
speziellem Gänseakzent verstanden
hat, der schließt sie ins Herz. Au-

guste wird Haustier, wird im Stadt-
park ausgeführt, kriegt von Onkel
Theo Extrakörner. Gefragt, was sie
so macht den ganzen Tag, antwortet
sie: »Fressen, Schnattern, Fressen«
– so beginnt eine enge Freundschaft

zwischen dem Federvieh und den
Kindern, die auch mal die Eltern
austricksen, wenn es um die Gans
geht. Jugendslang sorgt für spon-
tan-lebendige Einschübe; Lolo:
»Eltern – ey, nervt!«.

Die gängigen Generationen-Ver-
haltensmuster werden mit Tempe-
rament auf die Schippe genommen.
Dafür sorgten in der Premiere am
Donnerstagmorgen Roman Kurtz
als Luitpold Löwenhaupt, Carolin

Weber als Gerlinde (alternierend
spielen Harald Pfeiffer und Petra
Soltau das Elternpaar), Pascal Tho-
mas als Lohengrin und Mirjam
Sommer als Isolde (alternativ Vin-
cenz Türpe und Anne-Elise Minet-
ti).Vermittelnde Fröhlichkeit bringt
Naturbursche Onkel Karl-Theodor
in den Haushalt (Rainer Hustedt;
alternativ Milan Pešl), der im letz-
ten Moment Pizza für alle auf dem
Rad antransportiert. Denn natür-
lich wird Auguste nicht geschlach-
tet und gebraten, obwohl, obwohl...
da gibt es doch noch einen Zwi-
schenfall, der hier aber nicht verra-
ten werden soll. Eine prächtige
Weihnachtsgans gibt Sebastian
Songin ab, ein bildschön ausstaf-
fierter Flattermann, der auch ge-
rupft in farbenfroher Tunika eine
bühnenpräsente Augenweide ist.
Die gelungenen Kostüme sind von
Bernhard Niechotz.

Christian Lugerth brachte »Die
Weihnachtsgans Auguste« als Stück
über Freundschaft, Geschwisterzu-
sammenhalt und nebenbei auch
Umweltbewusstsein auf die Bühne
von Lukas Noll. Geschickt sind
Reimlieder von »Hänschen-Klein«
bis »Alle meine Entchen« mit
handlungsbezogenen Texten unter-
legt, und wenn zum guten Schluss
alle Mitwirkenden einen zündend
poppigen Musikauftritt hinlegen,
sind die Zuschauer garantiert ent-
zückt. So war es auch am Premie-
renmorgen. Ein gelungen präsen-
tiertes Stück, passend für alle ab
sechs Jahren.

Olga Lappo-Danilewski

Ausgelassen mit Weihnachtsgans: Pascal Thomas (Lohengrin, links), Sebastian Songin (Auguste), Mirjam Som-
mer (Isolde, rechts). (Foto: Wegst)

Anzeige

Die

Kunst,
voraus zu sein.

Der neue Audi A8.

Dynamisches Design, exklusiver Komfort, erlesenes Ambiente. Vereint im neuen
Audi A8*. Faszinierende Technik wie die optionalen Audi Matrix LED-Scheinwerfer.
Komfort- und sicherheitsorientierte Assistenzsysteme wie das optionale Head-up
Display. Erfahren Sie die Kunst, voraus zu sein. Jetzt bei einer Probefahrt.

Alle Angaben basieren auf den Merkmalen des deutschen Marktes.
* Kraftstoffverbrauch in l/100 km: kombiniert 11,3 – 5,9; CO2-Emission in g/km:
kombiniert 264 – 144

Ab 15. November bei uns erleben.
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